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gelnde Resistenzfähigkeit der ıhrer Umwelt VOI- Z Katholizität
wurzelten nordafrikanischen Kırche die Eintälle des
Islam, Unterschied eLtwa der stärker MI1tL ıhrer Um:- Das annn natürlich nıcht gehen, dafß man Ketzerhüte
welt verwachsenen koptischen Kırche, indırekt Be- hält Im Gegenteıl langer Atem 1ST Wo-
WEels lıetert). das Sıch-Auseinanderleben bıs ZU!r hın kurzatmiges Handeln aut diesem Sektor führt, dafür
Trennung führte 1ST freilich auch CeiNeEe Tatsache, deren INnan steht och heute als abschreckendes Beispiel der Rıten-
sıch bewußt seıin sollte, wenn INan Miıt dem heutigen Plu- STTEIL, dem sıch ber 100 Jahre Jang Verbote und Geneh-
ralısmus christlicher Überlieferungsgestalten richtig von die Kultur Chinas adaptierten Rıten ab-
gehen ll lösten,- ehe SIC schließlich Jahrhunderte Spater, als der
Ganz offensichtlich 1eß sıch die Aneijgnung der vorchrist- batıros vorbel Wal, Vorbehalten gESTALLEL wurden
lıchen Kultur VO  —_ der Überzeugung leiten, dafß das hrı- ‚„MUTATlS saeculorum fluxu morıbus el anımıs"“Y WI1IeEe INnan

STENTUM, insotern es die unıversale Wahrheit SCIN ean- salomonisch tormulierte. Der gleiche Fehler Wware CS aber,
sprucht, auch dıe Wahrheit dieser Kultur s$eıin mußte nıcht die Herausforderungen übersehen,; VOT denen angesichts
umgekehrt Beı aller Bereitschaft ZUuf: Anerkennung und des regionalen Pluralismus Kırchen und Theo-
Autnahme des Wahren ‚„„draußen vergafß Man, aufs logien der nördlichen WI1IC der südlichen Hemisphäre
(Janze gesehen, nıcht dafß diese RKezeption EeLIWwaAas INILT stehen.
„Verwandlung iun haben mußte Sovıel synkreti-
stische Flemente N einzelnen gegeben haben INas, die Es wiırd ganz un! handtfester Weıse gelernt WeI-

gESAMTLE Entwicklung stand nıcht Zeichen des Synkre- den uSSCH, W 455 Katholizität heißt dafß SIC Miıt der Kratft
LISMUS, nıcht zuletzt deshalb, weıl die historischen Wur- der Bejahung tun hat ohne die allgemeine Verschwom-
zeln des christliıchen Glaubens, 1e ] Alten Testament menheit proklamieren, dafß S1C verschiedene Überliete-
gründC entsprechenderVersuche und Tendenzeni rungsgestalten zuläfßt, hne das eine (Janze der Botschatt
dieser Rıchtung nıcht abgeschnitten wurden un:! der Gemeinschaftt aus dem Blick verlieren, da{fß S1C

uch diese beiden Aspekte dürtten heute och VO CIN1ISCI sıchoftfenhalten mufß tür die geschichtliche Entwicklung
Aussagekraft scCcıin Denn C11C DSCWI1SSC Bereitschaft C1- und die Pluralıtät gEISLIZCT un: kultureller Sıtuationen,
Nne tast unbekümmerten Synkretismus gibt 65 ohl da hne sıch VO ıhnen detinieren (d begrenzen) las-
un! dort der Begegnung VO  3 Christen und Kırchen der sCc1mMH. Und schließlich: Katholi:zıität hat auch M1t Sıchtbar-
Driıtten Welt INı} dem relıgıösen Erbe ıhrer Väter und eıt Cun; 90008 der Aufgabe; die unıversale Wahrheıt der

Botschaft und die Universalıität der Kırche ıebenso der Auseinandersetzung mMit ıdeologischen
Programmen eiım Eınsatz für sozılale, wirtschaftliche und der Gemeinschaft der Ortskirchen darzustellen, dafß S1C

polıtısche Gerechtigkeit Auch 1er wird es Zukunft auch als solche wahrgenommen werden können
daraut ankommen daß die Botschaft Relation ıhrem
konkreten Ort gelebt un! verkündigt wiırd, ohne sıch 1aber Das kostet seinen Preıs Es verlangt die ‚„„‚Relativierung
VO  5 diesem ÖOrt SC1 CcsS polıtisch der kulturell-relig1ös (d das In-Beziehung--Setzen) der CISCNCN Glaubensin-
E lassen. Die Stellung ZU Alten Te- terpretationN und Glaubenspraxıs auf das Gesamt der
tTament dürtfte dabe; wieder von exemplarischer Bedeu- Glaubensüberlieferung 1n, es verlangt, dafß die „Pluralıtät
tung SC111,. Eın se1inNner alttestamentlichen Wurzeln entledig- VO  } Theologien““ MIt ıhren epochalen und kulturellen
ter Christusglaube WwWAare beliebig manipulierbar Man wiırd Verflechtungen, selbst Wenn S1ICreflektorisch nıcht mehr
deshalb M1 Tendenzen, eLIwa be1 afrıkanıschenTheologen, ganz e1iNE Theologie INtegrICKT werden kann, sıch doch
das Ite Testament praktisch durch die CISCNC relıg1öse aufdiese ELINE Theologie zumiıindest asymptotisch zube-
Tradition un! auf S1C unmıiıttelbar VO Christus mu{fß (Karl Rahner), damıt auch CI Glaube Vel-
her das Ganze des Glaubens bauen, sehr und kündigt werden und CiINE Kırche sCIN ann
sorgfaltig Gespräch bleiben ussen Hans eorg och
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och mehr ZuschauerfreundlichkeıitIn treıbt das Fernsehen?
11S$ bundesdeutsche Fernsehprogramm

Seıt dem Januar dieses Jahres 1ST das und ZDF ach langwierigen Verhand- einkehren Auf den ersten Blick hat die
CUuU«C Abkommen für die Koordinie-Jungen schließlich hatten. NEUEC Programmstruktur Veränderun-
Iung des Ersten und Z weiten Fernseh- Verschiedenen Verlautbarungen der SCH hinsıiıchtlich der Sendetermine alt-
rogramms Kraft,; autf das sıch ARD bekannter Reihen M1 ‚„Heute- Jour-Rundtfunkanstalten zufolge soll damıt
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nal‘“ und „ Tagesthemen“‘ Zzwel CUE Deren programmstrukturelle Verän- direktor des Hessıischen Rundtfunks,
taglıche Informationssendungen un! seıne Gedanken ZU Stichwort ‚„Po-derungen stellen die Dritten 1U VOT

einıge personelle Verschiebungen gC- eıne nNeue Sıtuation. Wo S1e sıch, W1€e CS pularısıerung“‘ der Dritten Fernseh-
bracht. Beı gENAUCICH Hınsehen trei- Horst Jaedicke, Fernsehdirektor des TORTFaMME un meınt, dafß sıch die
ıch wiırd deutlıch, dafß CS Januar Süuddeutschen Rundfunks, formulıiert, Driıtten VO „Prinzıip“ der ‚„„dıidaktisch
mehr gegeben hat als NUur vergleichs- ‚„„bısher ustvoll 1ın den polıtischen angelegten Programme der Anftangs-
weIlse oberflächliche programmkos- Neutralisationszonen Montag und jahre bıs heute nıcht enttfernt‘‘ hät-
metische Eingrifte. Mıttwoch Mıt attraktıven Angeboten ten Wır haben 66  es Grüneteldt,

bewegt‘“‘ hatten, fanden s1e „plötzlıch „lediglich in einem viel weıteren Sınne

Was In derk
ıhre besten Weidegebiete versperrt‘”. als trüher verstehen gelernt. Bıldung 1St
Die Antwort darauf kam Zuerst AUsS ach uUuNseTrTeT Ansıcht auch die 1WEeIl-

Programmstruktur München: Bereıts 16. Junı etzten terung des Horızonts Inhalte, die
auf der Strecke bleibt Jahres taßten die zuständigen Urgane 1m klassıschen Bıldungskatalog och

des Bayrıschen Rundtunks den Ent- nıcht enthalten arcn, die Bekannt-
Im Programmschema sınd auf schluß, das Dritte Fernsehprogramm schaft mıt bısher nıcht vertirauten (se-
der Strecke geblieben, W asSs rund 15 eiınem „Vollprogramm‘“‘ mıt Begınn genständen un! Sachverhalten auch
Jahre lang Selbstverständlichkeiten der 19.00 Uhr auszubauen. Nıcht viel Einfluß des Spielfilms (nıcht Nur

Programmabsprache CNMN: dıe des tremdsprachigen) oder des ern-spater hat ”S 3((, das gemeınsame
Schutzzonen für aktuelle Informa- Dritte des Saarländischen Rundtunks, sehspiels.“‘ Authorchen lassen mulf{ß
tionssendungen. Politische Informa- des Süuddeutschen Rundtunks un! des auch, Wenn Grüneteldts Kollege VO

t10n, 1m alten Abkommen och VOI- WDR, Heınz Werner Hübner, seınSüdwestfunks nachgezogen. S 3 be-
nehmlıch ontag un! Mıttwoch ginnt eın Abendprogramm Jetzt Verständnis VO  — Konkurrenz 1ImM ern-
gegenüber zuschauerattraktiveren ebentalls bereıits 19.00 Uhr und sehen erläutert: ‚ LS 1St das Bestreben
Programminhalten abgeschirmt, raumt ebenso WI1e der bayrische ach- der Sender, mıt dem gleichgearteten
hat sıch künftig hne Hiılfestellung bar tortan der Unterhaltung eıne star- Angebot, womıt nıcht Gleichzeitigkeit
durch das Koordinationsschema, A4us gemeınt ISt; besser, eindrucksvollerere Programmposıtion e1n,; gro-
eigener Kratt die konkurrierende ere Programmflächen trühen Sen- seın als der Kollege.““ Konkurrenz 1St
Unterhaltung behaupten. dezeıten. nıcht ARD-Parole das ZDF,

In den anderen drei Dritten noördliıchWelche Auswirkungen dieser Ab- sondern CS 1St eıne Aufforderung auch
schied VO  a einem Grundprinzip bıs- des Maıns die Reaktionen b1S- ınnerhalb der ARD alle, die Pro-
heriger Programmarbeit 1mM einzelnen lang wenıger spektakulär als auf der IN machen un: verantworten
hat, aßt sıch derzeit och nıcht INa- .„„‚Südschiene“‘. Immerhın hat auch das Fragt sıch NUulL, W 4s „eindrucksvoller‘‘,
chen. Es zeichnet sıch allerdings ab, Driıtte des WDR seiınen allabendlichen ‚„„besser‘‘ meınt, ob sıch hınter derarti-
daß GT die bundesdeutsche Fernseh- Start auf 19.00 Uhr vOrgezOSCN. ber SCI Begrifflichkeit nıcht versteckt un!
landschaft derart 1ın ewegung bringt, auch nordlich des Maıns scheınt CS aut grundgelegt ISt; W as sıch in Süd-
daß sS$1e eıne ganz tiefreichende Verän- längere Sıcht gesehen fraglıch schon deutschland Sanz offen vollzogen hat
derung ertahren wırd est steht bereıts der Abschied der yıtten DVO höherender sıch teilweise überlappen-
dies Das CUuU«C Abkommen obwohl den Sendegebiete dafß die Dritten 1N- Programmanspruch und damıit einher-
1Ur auf die beiden überregionalen Pro- haltlıch dem gewachsenen Konkur- gehend der Wunsch, A4aUus$s der Randstel-

renzdruck werden standhalten könnenSTaMME bezogen greift auch MAaSS1Vv lung herauszukommen.
In die regionalen yıtten Fernsehpro- un nıcht eıne ÜAhnliche Entwicklung ber die weıtere Entwicklung des
ZYamme e1n, un! ZW al tast zwangsläu- nachvollziehen, w1e sS1€e 1ın Bayern, Ba- bundesdeutschen Fernsehens 1mM (Z2-
11g, weıl die Drıitten bislang ımmer den-Württemberg, iın Rheinland-Ptftalz tolge derartig gravierender Verände-
auch mıt Blick auf das Erste un:! un! dem Saarland schon 1m ange 1St rungen innerhalb der Programmland-
Zweıte konziıpiert Vom ur- schaft lassen sıch einstweılen NUur

sprünglıchen Selbstverständnis eines Vermutungen anstellen. Die sıch dabe!:
anspruchsvolleren Bıldungs- un! Ziel- Der ScNHNıe der Dritten abzeichnenden Konturen sınd treilich

hoherenSTuppenprogramms miıt starkem nıcht völlıg 4US der Luft gegriffen. Das
gv1onalem Protil W alr ZW ar in den etzten rogrammanspruch Phänomen Massenkommunıikation
Jahren überall einıges abgebröckelt; stellt sıch nach heutiıgem Erkenntnis-

In eıner Artıkelserie der UNK-Kor-Inan hatte beim eınen mehr, eım stand als eın komplexes Feld wechsel-
deren wenıger sıch VO Mın- respondenz haben Verantwortliche der seıt1g verschränkter Faktoren dar, 1n
derheitengeschmack abzusetzen VeEeI- entsprechenden Landesrundtunkan- dem die Veränderung eınes Faktors
sucht un! orößere Einschaltquoten stalten derartige Befürchtungen MIıt zwangsläufig auch Konsequenzen iın
anvısıert, behielt aber, aufs (Gsanze gC- beredten Worten als gegenstandslos anderen Bereichen hat Was 1St VOTAauUs-

siıchtlich erwarten”?sehen, doch eıne ZEWISSE Komplemen- wegzuschreiben versucht. Ausräumen
tar- oder Kontrasttunktion den können S1e dıie Zweıtel nıcht.. Da außert Alleın durch die ECUuU«C Übereinkunft
Großen. eLtwa Hans-Otto Grünefeldt, Fernseh- hinsıchtlich der Hauptprogramme 1St
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möglich geworden, sıch allabendlich ARD un! ZDF,; der Ausbau der Drit-wiırd. Der Erfolgsdruck in den Funk-

aus dem Angebot der ARD und des häusern wırd zunehmen. Erfolgsdruck ten, der TIrend och mehr Unter-
ZUF PCI Umschaltknopf eın bıs Pro- lastet deshalb autf den Anstalten, weıl haltung — das alles macht das Pro-

die Werbewirtschaft sıch be] der Ver-grammschlufß nahezu durchgehendes IIN nıcht billiger, sondern teurer,
Unterhaltungsprogramm gabe ıhrer einträglichen Spots den 65 sel denn, 19808  - oreift och stärker auf
zustellen. Dies bedeutet umgekehrt, Zuschauerpräfterenzen für das eıne Wiederholungen zurück. Wiıederho-
sıch das Jahr über hinweg in tast oder andere Programm OrJentiert. lungen haben allerdings als Miırttel der
vollkommener Abstinenz gegenüber Kostendämpfung 1im Kampf eın
mehr oder wenıger tundierter aktueller

Was unterscheidet das Ööf- Image un! eın oroßes Stammpu-
Fernsehintormation ergehen kön- blıkum 1L1U!r beschränkten VWert Es 1St
11C  = Dıie Umstrukturierung b7zw fentlich-rechtliche deshalb wahrscheıinlich, daß dem

Fernsehen noch vonm kom- Fernsehzuschauer schon bald wıederNeukonzipierung der Dritten oll-
TOSTAMMEN wırd die och wenıgen merziellen? höhere Gebühren abverlangt werden.
Unterhaltungslücken, die die aupt- Die Fernsehanstalten haben ihrer Un-

Der schärftere Wettbewerbh wiırd auf dieTOSTAMUINC lassen, austüllen un! zufriedenheit miıt der Jüngsten Erh6ö-
sätzliche Zugangsmöglichkeiten Qualität des Programm,s schlagen. hung bereıts mehrtach Ausdruck PCHE-
Unterhaltungssendungen Abend och mehr als bısher wırd die Orı1- ben ach der Aufwertung ‚„„seines‘““
eröffnen. Daieter Stolte, Programmdı- entierung hohen Einschaltquoten, Drıitten dürtte überdies manchem
rektor des ZDF, hat errechnet,; dafß der Mehrheıtengeschmack, die Gesetzgeber die Zustimmung ZUur Wwel-
Fernsehzuschauer 1M Rheıiın-Maın- Programmgestaltung bestimmen. Dıie Erhöhung leichter tallen. Auft die
Gebiet, der insgesamt fünf Fernseh- Chance VO  - Mınderheitensendungen, Dauer werden darüber hinaus die teıl-
TORTaMME empfangen ann un:! eınen Programmplatz Sende- weIlse stark verschuldeten Anstalten
SOWIe die Drıiıtten des Hessıschen, des Zzeıt erhalten, wırd sıch och verrın- Sal nıcht umhın können, den übergro-
Bayerischen und PTro Jahr ın den gCIN. Dıie Programme werden zuneh- ßen Kostendruck dadurch abzu-
Abendstunden ach 19.00 Uhr mend Protil verlieren un! sıch schwächen, dafß S1€e das Programm in
640 Spielfilmen un! 400 Serien-Krimıis immer stärker ÜAhneln. Dıie Ertahrun- größerem Umfang als bisher der Wer-
meıst amerikanıscher Machart aus- gCn aus Ländern mıiıt hartem Pro- bung oöffnen.
wählen annn Dıie Chancen eıner TE1- grammwettbewerb, allen das
tenwirkung der Informations-, oku- Beispiel USA, zeıgen, daß Konkurrenz Man mu{fßß CS sıch wiıeder eiınmal 1in
mentatıons- un! Diskussionssendun- keineswegs eıne die Programmqualıtät Erinnerung ruten: Das Fernsehen 1n
sCH haben sıch damıt, VO  e der Warte steigernde Wirkung hat, W1€e oft aNSC- der Bundesrepublık 1ST öffentlich-
der bisherigen Einblicke 1Ns Zuschau- führt Konkret steht befürchten, yechtlich organısıert, nıcht privatwiırt-
erverhalten A4aus beurteilt, stark VeI- dafß künftig mehr aut dem internatl1o0- schafrtlich. Seıne Väter haben ıhm mıit
schlechtert. nalen Markrt eingekaufte Billig-Unter- Bedacht dieses Prinzıp gegeben, u

haltung ausgestrahlt un! da{fß die Dosıs verhindern, daß sıch die Pro-
Es 1St schon Jlange eın Geheimnıs Gewaltszenen wiıeder ansteigen grammgestaltung ausschließlich
mehr, da{fß sıch ZUEF und ARD als harte wiırd, weıl harte US-Krıimıis für relatıv subjektiven Zuschauerinteresse aus-
Konkurrenten verstehen, sorgfältig wenıg eld besonders zugkräftig siınd. richtet bzw sıcherzustellen, dafß

Erste Anzeıichen dafür, daß mMan in den das Medium eınen 1M weıtesten Sınnımmer wıeder ermuittelte Nutzungsge-
wohnheiten und Imageprofile beob- Anstalten den Anfang der sıebziger erzieherischen Auftrag wahrnehmen
achten un auf Prestigeverlust und Zu- Jahre gefaßten Vorsatz, in Sachen annn Angesichts der VO Pro-

Film-Brutalität sıch ELWAS zurückzu-schauerabwanderung teilweise CIMD- orammabkommen ausgelösten un:! iın
findlich reagleren. Die Abkommen ZUI halten, offenbar wıieder ber Bord hat den weıteren urz skizzierten Konse-
Koordinierung der Hauptprogramme tallen lassen, hat die „„Süddeutsche quCnzCcn tast zwangsläufigen Entwick-
hatten bıslang nıcht zuletzt die Funk- Zeıtung‘“ ıIn eıner kurzen Analyse der lung mussen sıch Fragen stellen: Was
t1on, den Wettbewerb den ern- derzeıtigen Kriımi- un:! Westernszene unterscheidet zukünftige bundes-
sehveranstaltern EeLIWwWAaS 1abzubremsen. beı ARD un! ZDF entdeckt: Man deutsche Fernseharbeit och VO
Schon das Cu«ec Schema hat die rem- tühle „„sıch unangenehm alte Zeıten kommerzieller? Entspricht die der-
SCH gegenüber trüheren Übereinkünf- erinnert‘‘. ine ‚„Parade VO Gemeın- zeıtıge un! sıch och abzeichnende
ten stark gelockert un! damıt den eıt un! Grausamkeit“‘ werde seıt Jah- Veränderung der Programmlandschaft
Wettbewerb verschärtftrt. Mıt den sıch resbegınn ausgestrahlt ‚‚Massaker och dem Geıst des gesetzlichen Auftf-
wandelnden Dritten erstarkt 1U  e och un:! Hınrıchtungen“‘ als „Aufputsch- trags? Welches Selbstverständnis ha-
eın weıterer Konkurrent 1m Kampi mıiıttel 1M Kampf Einschaltquo- ben eigentlich die Programmacher un
3oroße Publikum, hne dafß sıch dıe ten  e Und CS wiırd ARD un ZDF welches die Vertreter der „„relevanten
Zahl der Abnehmer vergrößern der appelliert, S1e ‚„sollten sıch tfür diesen gesellschaftlichen Krätte“‘ den Kon-
die Zeıt, die tür Fernsehen Abend blutigen Fıght schade seiın‘‘. trollorganen der Sender? W as heiflßt
aufgebracht wiırd, iın absehbarer Zu- Dıie verschärtte Konkurrenzsituation, hıer ‚„„Zuschauerfreundlichkeit‘‘?
kunft och CTT ausweıten die Verlängerung : der Sendezeıt beı


